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Verbundträger mit vollständiger Verdübelung
Die Beanspruchungen in den Verbindungsfugen von Stahl- und Verbundquerschnitten
wurden bereits in Abschnitt 3.2.1 angesprochen und mit den Bildern 3.1 bis 3.3 er-
läutert. Wenn man den stählernen Obergurt in Bild 3.3 durch eine Betonplatte ersetzt,
können die Prinzipien der Kraftübertragung in vergleichbarer Weise angewendet
werden. Anstelle der Halsnähte werden für den Verbundträger Kopfbolzendübel wie
in Bild 3.10 Mitte als Verbundmittel gewählt.

Prinzipiell müssen bei Verbundträgern die zwischen den Extremwerten der Biege-
momente auftretenden Normalkräfte in der Betonplatte in diese hinein bzw. heraus
geleitet werden. Dabei werden in der Regel Bereiche zwischen maximalen Feldmo-
menten und Endauflagern sowie zwischen maximalen Feldmomenten und Stützmo-
menten an Zwischenauflagern unterschieden. Bei einem Einfeldträger wie in Bild 3.3
handelt es sich um Betondruckkräfte, die in Feldmitte maximal und an den Enden
gleich null sind. Die maximalen Betondruckkräfte ergeben sich für das plastische
Grenzbiegemoment als der kleinere Wert von Npl,a und Npl,c:

Nc = Npl,a = Aa fy/ M (3.6)
Nc = Npl,c = beff hc cc fck/ C (3.7)

Auf die Berechnung dieser Werte soll hier nicht näher eingegangen werden, da dies
durch das Berechnungsbeispiel in Abschnitt 3.2.6 deutlich wird. Die Betondruckkraft
muss in einer Hälfte des Verbundträgers in die Betonplatte eingeleitet werden. Wenn
ein Kopfbolzendübel die Schubkraft PRd aufnehmen kann, werden

n = 2 Nc/PRd (3.8)
Dübel benötigt. Auf die Tragfähigkeit der Kopfbolzendübel wird in Abschnitt 6.10
ausführlich eingegangen, siehe auch Tabelle 6.5. In Abschnitt 3.2.6 werden die erfor-
derlichen Tragsicherheitsnachweise geführt und die Anordnung der Dübel für ein Bei-
spiel (Einfeldträger) festgelegt.

3.2.4 Halsnähte eines -Querschnitts

Für den Abfangträger in Bild 3.12 mit geschweißtem I-Querschnitt werden die Hals-
nähte nach DIN EN 1993-1-8 nachgewiesen. Die angegebenen Lasten sind Bemes-
sungswerte der Einwirkungen.

Ausführung mit durchgehend geschweißter Halsnaht
Überprüfung der Grenzwerte für Kehlnahtdicken:

mm8,55,040mm6a

Die Schweißnahtspannung || (infolge My,Ed) wird im Nachweis nicht berücksichtigt.
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Maximale Schweißnahtspannung nach Gl. (3.3):












